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Beinahe hätte ich mich beim 
Frühstück mit Jogurt ver-
schluckt, als ich ansetzte, 
die Waldbeerzubereitung 

von der Alpe Sücka zu geniessen. 
Die Aufschrift auf dem Becher war 
mir ins Auge gestochen. Da stand 
doch «Alpgenossenschaft CH-9497 
Triesenberg». Ich beruhigte mich 
mit dem Gedanken, dass es sich 
wohl um einen Druckfehler handle. 
Als ich dann etliche Tage später im 
Nendler Dorfladen wieder zum 
Sücka-Jogurt griff, bestätigte sich 
«CH-9497 Triesenberg». Nun war 
ich irritiert, zumal dieses Bergjo-
gurt bereits nach wenigen Tagen zu 
gären anfing und der Becher sich 
bedrohlich aufblähte. Ein schlech-
tes Omen. Eigentlich müsste ja gera-
de die Alpgenossenschaft ihre Zuge-
hörigkeit kennen, beschwichtigte 
ich mich. Wollte sich die Genossen-
schaft bloss eidgenössisch tarnen, 
um sich dergestalt einen Vorteil auf 

dem schweizerischen Markt zu er-
gattern? Oder waren die Inschriften 
vielmehr als kuhglockengetragene 
Anklänge sezessionistischer Bestre-
bungen zu deuten?

Meine Zweifel verfolgten mich hart-
näckig, bis ich Butter von der Alpge-
nossenschaft Pradamee kaufte. Da 
war doch klar und eindeutig «Alp-
genossenschaft CH-9490 Vaduz» zu 
lesen. Mein Gemütszustand wandel-
te sich in Betroffenheit. Zufall war 
zweifelsfrei auszuschliessen. Es 
muss sich vielmehr um eine konzer-
tierte Aktion handeln. Stand etwa 
nicht nur das Malbun, sondern gar 

das ganze Alpengebiet im Begriffe, 
sich abzuspalten? War hier eine Be-
wegung entstanden, die vom Recht 
aus dem Staatsverband auszutreten 
Gebrauch machen wollte, welches 
den Gemeinden nach Artikel vier 
der Verfassung zusteht? Und sollte 
das ganze Bestreben vor den ver-
bleibungswilligen Liechtensteinern 
und Liechtensteinerinnen möglichst 
geheim gehalten werden, um vor 

versammeltem Volk am Staatsakt 
mit einem Knall wie Feuerwerks-
körper von den Proponenten ver-
kündet zu werden?
Niemand, dem ich bisher hier im 
Unterland meine Befürchtung mit-
geteilt habe, weiss etwas Genaues. 
Die Medien schweigen sich aus. Die 
Ungewissheit bestärkt die böse Ah-
nung. Der bewährten Therapieemp-
fehlung bei Ängsten folgend, breche 
ich das Schweigen. Nichtsdestotrotz 
wird die Sorge um unser Land bis 
zum Staatsfeiertag an mir nagen.

Über den Verfasser
Der Autor, Dr. Marcus Büchel, Jahrgang 1953, ist 

Psychologe und seit vielen Jahren insbesondere 

zu Themen zu und über Liechtenstein publizistisch 

tätig.

Das «Volksblatt» gibt Gastautoren Raum,
ihre Meinung zu äussern. Diese muss nicht mit
der Meinung der Redaktion übereinstimmen.

MARCUS BÜCHEL

Glosse

Sezessionismus
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Cipra

Alpenfeuer 
und Workshops 
für die Umwelt
SCHAAN Die Liechtensteiner Höhen-
feuer zum Staatsfeiertag am 15. Au-
gust sind bereits seit vielen Jahren 
Tradition. Nur wenige Tage zuvor 
wird bereits seit 1988 alpenweit das 
sogenannte «Feuer in den Alpen» ent-
zündet, das hierzulande bislang we-
der bekannt ist noch durchgeführt 
wird. Die solidarischen Höhenfeuer 
setzen alljährlich ein internationales 
Zeichen für die Erhaltung des natürli-
chen und kulturellen Erbes im Alpen-
raum. Sie brennen auch als Zeichen 
gegen die Zerstörung sensibler alpi-
ner Ökosysteme durch Transitver-
kehr, Pumpspeicherseen und hartem 
Massentourismus. Die Höhenfeuer 
machen Mut, sich für eine nachhalti-
ge Entwicklung in den Alpen zu enga-
gieren. Im Rahmen des Projekts «Li-
ving Labs» wurde dieses Jahr unter 
anderem am Vršicpass in Slowenien 
ein Feuer entzündet, die Liechten-
steinerin Sandra Fausch war für die 
Internationale Alpenschutzkommissi-
on Cipra, die ihren Sitz in Schaan hat, 
vor Ort. Sie könnte sich gut vorstel-
len, dass künftig auch in Liechten-
stein ein Alpenfeuer entzündet wer-
de. «Denn auch wir sind ein Alpen-
staat, der sich mit Klimawandel, 
Waldsterben, Verlust der Biodiversi-
tät auseinandersetzen muss. Und wir 
können ebenfalls auf ein natürliches 
und kulturelles Erbe zurückblicken, 
für das wir mit einem Feuer auch ein 
Zeichen setzten könnten», so Fausch.
Am vergangenen Freitag malten, in-
terviewten, fotografierten und bastel-
ten junge Erwachsene während einer 
von Cipra Slowenien organisierten 
Wanderung zum Vršicpass kleine 
Landschaftskunstwerke. Die gesam-
melten Kunstwerke stellten sie am 
Samstag in einer temporären Ausstel-
lung auf einer Berghütte sloweni-
schen Medienvertretern vor, an-
schliessend entzündeten sie das Al-
penfeuer. Am 17. August folgt bereits 
der nächste Workshop von «Living 
Labs», diesmal beim Berggasthaus 
Sücka in Liechtenstein. Dort diskutie-
ren junge Erwachsene und andere In-
teressierte ihre Zukunftsvisionen für 
die liechtensteinische Berglandschaft 
miteinander, wie Fausch erklärt. «Ich 
bin bereits sehr gespannt auf die Ide-
en der Teilnehmenden.» Sie organi-
siert den Workshop für die Cipra 
Liechtenstein in Kooperation mit 
dem Verein ELF. Anmeldungen wer-
den noch bis Freitag (16. August) ent-
gegengenommen. Von 20. bis 22.Sep-
tember folgt dann das internationale 
Abschlusstreffen des Projekts «Living 
Labs» in Schaan. Alle Teilnehmenden 
der jeweiligen nationalen Workshops 
werden dabei von ihren Erfahrungen 
berichten und sich untereinander 
austauschen. Das zweijährige Projekt 
«Living Labs» ist ein Folgeprojekt von 
«I-LivAlps» und wird von «Erasmus+», 
der Natum Stiftung und der Ivoclar 
Vivadent AG kofinanziert.  (eps)

Workshop-Anmeldungen: Sandra Fausch, Pro-
jektleiterin Cipra International, E-Mail-Adresse: 
sandra.fausch@cipra.org, Tel. +41 78 613 26 14.

Entwicklungshilfe

Den Wohlstand 
teilen mit denen, die 
in Notstand leben
Dieses Postulat ist eine Herausfor-
derung. Internationale Solidarität 
soll in der Welt mehr Gerechtigkeit 
schaffen. Es ist erfreulich, dass die 
Bedeutung dieser Thematik in 
Liechtenstein erkannt und aner-
kannt wird. Im «Liechtensteiner 
Volksblatt» vom 10. August 2019 
verweist die Titelzeile auf die aktu-
elle Situation: Ausgaben für die hu-
manitäre Hilfe steigen, bleiben aber 
weiter zu tief.

Robert Allgäuer,
Haus St. Peter und Paul,
Gänsenbach 17, Mauren

Casinoland

Casino in Balzers in 
der Industrie- und 
Gewerbezone
Gemäss Berichterstattungen in den 
Landeszeitungen vom 12. August 
2019 ruft die IG «Kein Casino im 
Dorf» alle volljährigen Einwohnerin-
nen und Einwohner von Balzers auf, 
via unterschriebenem Flyer «eine 
persönliche Erklärung an den Ge-
meinderat abzugeben, dass sie gegen 
ein Casino am geplanten Standort im 
Wohngebiet sind». Diese und weitere 
Bemerkungen im Leserbrief der IG 
«Kein Casino im Dorf» verlangen ei-
nige Klarstellungen.
Gemäss Leserbrief (s. «Volksblatt» 
vom 12. August) ist die Zielsetzung 
der Interessengemeinschaft, «das 
Casino vom vorgesehenen Standort 
im Wohngebiet zu verbannen». Die 
Baukommission habe sich gegen ei-
ne Ausnahmebewilligung ausgespro-
chen, heisst es weiter und der Ge-
meinderat habe «die Zonenkonfor-
mität dennoch bewilligt, allerdings 
ohne den betroffenen Anwohnern 
rechtliches Gehör zu gewähren».
Dazu einige Anmerkungen: Das be-
troffene Gebäude steht zwar direkt 
angrenzend an eine Wohnzone, 
aber nicht in einer Wohnzone, son-
dern in der Industrie- und Gewer-
bezone. Es gibt in Balzers keine 
Baukommission, die sich mit dem 
Thema befasst hat und folglich 
auch keine Empfehlung einer sol-
chen Kommission an den Gemein-
derat. Da am vorgesehenen Stand-
ort gemäss geltender Bauordnung 
keine eigenständigen Dienstleis-
tungsbetriebe zulässig sind, hat die 
Bauherrschaft beim Gemeinderat 
um eine Ausnahmebewilligung für 
den Bau eines Casinos (Umnutzung 
des bestehenden Gebäudes) ange-
sucht. Der Gemeinderat hat diesem 
Antrag unter Abwägung der ver-
schiedenen Interessen zugestimmt. 
Das Baubewilligungsverfahren sieht 
gemäss Gesetz konkrete Einspra-
chemöglichkeiten für die betroffe-
nen Anwohner vor. Diese wurden – 
wie aus der Presse bekannt ist – 
auch ergriffen.

Weiter oben in ihrem Leserbrief 
weist die IG «Kein Casino im Dorf» 
darauf hin, dass sie die Namen der 
sie unterstützenden Personen da-
tenschutzkonform behandeln und 
nur die Anzahl der unterstützenden 
Personen an die Gemeinde weiter-
geben will.
Dagegen ist grundsätzlich nichts 
einzuwenden. Leider kann durch 
die Begründung für dieses Vorge-
hen beim Leser aber der Eindruck 
entstehen, dass die Gemeindebe-
hörden im Rahmen von Initiativen 
oder Referenden mit den ihnen zu-
gestellten Unterschriftenbögen 
nicht vorschriftsgemäss umgehen 
würden. Diesen im Raum stehenden 
Vorwurf weise ich mit aller Deut-
lichkeit zurück. Allen in der Ge-
meinde involvierten Personen ist es 
ein besonderes Anliegen, die erhal-
tenen Daten mit grösster Sorgfalt zu 
bearbeiten und die Vertraulichkeit 
jederzeit zu gewährleisten.

Hansjörg Büchel,
Gemeindevorsteher Balzers

Zur Stellungnahme 
von Vorsteher 
Hansjörg Büchel
Im «Vaterland» vom 13. 8. 2019 (bzw. 
in der heutigen Ausgabe dieser Zei-
tung, Anm.) weist Vorsteher Hans-
jörg Büchel Vorwürfe der IG «Kein 
Casino im Dorf» zurück. Ferienhal-
ber konnten wir ihn letzte Woche 
nicht kontaktieren, was jedoch in 
diesen Tagen vorgesehen ist. Wir 
möchten nicht auf die ganze Stel-

lungnahme eingehen, aber ein paar 
Kernaussagen können wir so nicht 
stehen lassen, sie werfen Fragen auf.
Keine Steuergelder für aussichtslose 
Prozesse: Der Vorsteher bestätigt 
damit indirekt, dass sich der Ge-
meinderat mit Millionenklagen sei-
tens des Bauwerbers konfrontiert 
sah. Wurde von der Gemeinde das 
Prozessrisiko abgewogen, so wie es 
die privaten Einsprecher taten, die 
ebenfalls mit Millionenklagen einge-
deckt wurden?
Nutzungsmöglichkeiten: Ein Casino 
mit einer Post zu vergleichen, ist 
weit hergeholt. Im Übrigen war die 
Post nicht einen Tag in diesem Ge-
bäude und die Bewilligung hätte 
schon aufgrund der damaligen Ver-
kehrs- und Parksituation (die immer 
noch dieselbe ist) überhaupt nie er-
teilt werden dürfen. Wie viele Aus-
nahmebewilligungen wurden für 
dieses Gebäude insgesamt schon er-
teilt?
An der Vermittlungsverhandlung 
beim ABI hat der Gemeindebaufüh-
rer erwähnt, dass die Baukommissi-
on gegen die Erteilung einer Aus-
nahmebewilligung sei. Wenn da ei-
ne Begriffskonfusion entstanden ist, 
dann sorry. Wichtig in diesem Zu-
sammenhang ist, dass dieses «Nein 
zur Sonderbewilligung» noch am 
selben Tag des GR-Beschlusses ge-
genüber zwei Vertreterinnen der 
Anwohner von der Bauverwaltung 
bestätigt wurde. Fakt ist auch, dass 
sich der Gemeindevorsteher in die-
sem «Vorgremium» und auch bei 
1FLTV dahingehend geäussert hat, 
«keine Freude am Casino zu ha-
ben». Dies könnte den Schluss zu-
lassen, dass er an der Gemeinde-

rats sitzung überstimmt wurde. Ist 
das korrekt? 
Wir haben nie von der «Wohnzone» 
gesprochen, sondern vom «Wohnge-
biet». Wer möchte schon direkt ge-
genüber einem Casino wohnen? 
Darf in einem Dorf nicht mehr um 
Solidarität gebeten werden?
Der Gemeindevorsteher weiss ganz 
genau, dass sich das Misstrauen be-
züglich Referendumsunterlagen 
nicht auf ihn bezieht, sondern auf 
einen Fall in der Vergangenheit. Be-
reits die ersten Reaktionen haben 
uns zu dieser Handhabung des Da-
tenschutzes bewogen. Für eine 
nicht rechtsverbindliche Art von Pe-
tition erscheint uns dies ange-
bracht. Hätten wir die Erklärungen 
direkt an den Gemeindevorsteher 
richten sollen, was der allererste 
Gedanke war?
Am meisten bedrückt die Tatsache, 
dass wir vom Gemeinderat oder 
Vertretern nicht ernst genommen 
wurden. Wie die Stellungnahme be-
stätigt und was wir schon lange ver-
muteten, erhielt der Bauwerber ei-
ne zeitnahe Gelegenheit, den Ge-
meinderat zu überzeugen. Dazu die 
Geheimnistuerei – mehr als einen 
Monat später haben wir den Ent-
scheid aus der Presse erfahren. 
Geht das zusammen mit den hehren 
Worten des Gemeindevorstehers im 
Editorial des Informationsmagazins 
«9496» vom Juli 2019?

IG «Kein Casino im Dorf»

LESERMEINUNGEN/FORUMSBEITRAG
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w.volksblatt.li

Grünes Licht für Casino Balzers – 
Rotes Tuch für Anwohner
Geldspiel Das Amt für Bau 
und Infrastruktur (ABI) hat 
die Bewilligung für den Bau 
des geplanten Casinos in 
Balzers erteilt. Die Einspra-
chen der Einwohner wurden 
bislang abgelehnt.

VON SEBASTIAN ALBRICH

Das Amt für Bau- und Infra-
struktur sagt Ja zum Bau 
des neuen Casinos in Bal-
zers und wies damit auch 

die verbliebenen Einsprachen zum 
Standort in der Fabrikstrasse 4 direkt 
über dem Coop zurück. Anwohner 
hatten sich vorab gegen den Bau ge-
wehrt. Denn das «Coop-Gebäude» be-
fi ndet sich zwar am westlichen Rande 
von Balzers und bietet mit der Nähe 
zur Autobahn und dem Anfahrtsweg 
ausserhalb des Wohngebiets aus Sicht 
der Casinos Austria Liechtenstein ei-
nen idealen Standort, grenzt jedoch 
auch direkt ans Wohngebiet Alber-
weg. Hier herrscht vor allem Sorge 
wegen des zusätzlichen Verkehrs, der 
damit einhergehenden Lärmbeläs-
tigung und der Nähe zu Schule und 
Kindergarten. «Wir wollen kein ver-
mehrtes Verkehrsaufk ommen, keinen 
zusätzlichen Lärm und auch wenn 
Liechtenstein einen auf Klein-Vegas 
machen möchte, von mir aus. Aber 
nicht im Wohngebiet, nicht direkt 
vor unserer Haustür, nicht neben 
der Schule!», fasste es eine direkte 
Anwohnerin bereits im Mai in einem 
Leserbrief zusammen. Und sie ist nur 
eine von mehreren, die sich gegen das 
Bauvorhaben wehrten. Doch alle vor-
gebrachten Kritikpunkte genügten 

dem ABI nicht für eine Ablehnung 
der Baubewilligung. Somit stünde 
dem Bau – sofern kein Rechtsmittel 
gegen die Bewilligung eingelegt wird 
– nichts mehr im Weg. 
Der Fahrplan für den Casinobau ist 
dabei durchaus ehrgeizig. Bereits En-
de August soll mit den Umbauarbei-
ten im Obergeschoss der Liegenschaft 
begonnen werden, damit der Spielbe-
trieb noch in diesem Jahr aufgenom-
men werden kann.

Lärmschutzwände sollen helfen
Die Reibungspunkte wie Lärmbelas-
tung und Verkehrsführung würden 
im Bauprozess und Betrieb jedoch 

durchaus adressiert, erklärt Martin 
Frommelt, neu ernannter Medien-
sprecher der Casinos Austria (Liech-
tenstein) AG, auf Anfrage. Denn die 
Bewilligung des Amtes sei mit Aufla-
gen versehen: So gelte ab 19 Uhr ein 
Fahrregime für die Ein- und Aus-
fahrt aus der Tiefgarage. Dies bedeu-
tet, dass der Verkehr nicht wie tags-
über über den Alberweg, sondern 
nur noch über die Einfahrt auf der 
Fabrikstrasse ein- und ausfahren 
wird. Zudem sollen entlang der Tief-
garagenausfahrten gegen den Alber-
weg 2,5 Meter hohe Lärmschutzwän-
de errichtet werden. Eine nachträg-
liche Ergänzung des ursprünglichen 

Bauplans, wie Frommelt erklärt. 
Auch die offenen Parkfelder würden 
durch Lärmschutzwände abge-
grenzt. «In Summe ist es somit sogar 
eine Verbesserung gegenüber dem 
aktuellen Stand, denn von den 
Lärmschutzmassnahmen profitie-
ren die Anwohner auch während der 
Coop-Öffnungszeiten», argumen-
tiert Frommelt.

Gute Nachbarschaft
Wenn es noch Handlungsbedarf 
oder Restbedenken seitens der An-
wohner gebe, könne man sich auch 
nochmals zusammensetzen, versi-
chert Frommelt. Und sollten im lau-
fenden Betrieb noch Schwachstellen 
sichtbar werden, könne man nach-
bessern – auch auf freiwilliger Basis 
– abseits des Behördenweges. Ihm ist 
jedoch durchaus bewusst, dass der 
Instanzenweg noch nicht zu Ende 
gegangen ist. «Ein solcher Bescheid 
ist rechtsmittelfähig und jedem steht 
der Rechtsweg offen, sollte er das 
Gefühl haben, seine Rechte würden 
zu wenig berücksichtigt.» Frommelt 
ist jedoch zuversichtlich, dass die 
Baubewilligung auch von höheren 
Instanzen getragen wird und man 
den Zeitplan einhalten könne. 

Das Casino Balzers
Im Casino in Balzers sollen den Gästen auf einer 

Fläche von rund 280 Quadratmetern vier Spielti-

sche für Roulette und Black Jack sowie 59 Auto-

maten zur Verfügung stehen. Betrieben wird 

das Casino, wie auch jenes in Schaanwald, von 

der Casinos Austria (Liechtenstein) AG.

Ausnahmegenehmigung für Casino

Balzner Vorsteher begründet Entscheid
BALZERS Ein Dienstleistungsbetrieb 
wie ein Casino ist im Obergeschoss 
des Balzner Coop-Gebäudes laut Zo-
nenplan nur mit einer Ausnahmege-
nehmigung der Gemeinde möglich. 
Der Gemeindevorsteher Hansjörg Bü-
chel begründet nun die Entscheidung, 
eine solche zu erteilen. Im März 2019 
sei beim Amt für Bau und Infrastruk-
tur (ABI) in Vaduz ein Baugesuch ein-
gegangen, für das in der Balzner In-
dustrie- und Gewerbezone eine Um-
nutzung beantragt worden sei, so die 
Aussendung. Die Gemeindevorste-
hung habe das Gesuch geprüft und sei 

nach entsprechenden raumplane-
rischen Abklärungen zum Schluss ge-
kommen, dass die Nutzung als Casino-
betrieb in der Industrie- und Gewer-
bezone Balzers nicht zonenkonform 
ist. Daraufhin habe die Bauherrschaft 
beim Gemeinderat eine Ausnahmege-
nehmigung beantragt. Der Gemeinde-
rat Balzers hat dem Antrag am 5. Juni 
zugestimmt. Ausschlaggebend sei vor 
allem gewesen, dass im gleichen Ge-
bäude bereits Dienstleistungsbetriebe 
untergebracht sind und dass es be-
reits gerichtliche Entscheide zu den 
Nutzungsmöglichkeiten in diesem Ge-

bäude (Post, 2011) gab. Auf die Frage, 
weshalb die Anwohner seitens der Ge-
meinde nicht vorab über die Ausnah-
megenehmigung informiert wurden 
und am Montag via Presseaussendung 
der Casinos Austria Liechtenstein AG 
davon erfuhren, erklärte der Vorste-
her gegneüber dem «Volksblatt», dass 
Baugesuche generell vertraulich seien 
und die Gemeindevertretung als Par-
tei nicht über ein laufendes Verfahren 
informieren könne. Dies sei im Rah-
men des ordentlichen Rechtswegs 
Aufgabe des Amts für Bau- und Infra-
struktur (S. 4).  (alb/pd)

Das Casino in Balzers soll vier Tische für Roulette und Black Jack erhalten. (Foto: Nils Vollmar)

Das «Volksblatt» berichtete mehrfach über den Balzner Casino-Zwist. (Faksimile: VB)

Telefon +423 232 48 22, info@steinegerta.li

Anmeldung zu den Kursen 
www.steinegerta.li

Der Deutschkurs 
in der Stein Egerta 
macht Spass und 
ich komme zügig 
voran.
Daria Frick,
Kursteilnehmerin
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